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Sehr geehrter Herr Präsident,

den Fragen sind folgende Ausführungen vorangestellt:

„Irotz bestehender Rahmenabkommen berichten Praktiker in den
Grenzregionen regelmäßig von Herausforderungen bei der Durchfüh-
rung grenzüberschreitender Rettungseinsätze. Für eine verlässliche
Notfallversorgung der Bevölkerung ist es notwendig, diese Hindernisse
zu identifizieren und abzubauen.“

Namens und im Auftrag der Sächsischen Staatsregierung beantworte ich die
Kleine Anfrage wie folgt:

Frage 1:

Wie bewertet die Staatsregierung die aktuelle praktische Wirksamkeit
der Zusammenarbeit im grenzüberschreitenden Rettungsdienst mit der
tschechischen Republik?

Frage 2:

Welches sind aus Sicht der Staatsregierung die drei größten prakti-
schen oder rechtlichen Hemmnisse bei der Durchführung grenzüber-
schreitender Notfalltransporte?

Frage 3:
In welchem quantitativen Umfang (geschätzt oder statistisch erfasst)
führten diese Hemmnisse in den Jahre 2023, 2024 und 2025 dazu, dass
ein Transport in ein grenznahes, geeignetes Krankenhaus in der tsche-
chischen Republik unterbleibt? (bitte getrennt auflisten)
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Frage 4:

Welche konkreten Maßnahmen (z. B. gemeinsame Übungen, Sprachkurse, verein-
fachte Abrechnungsverfahren) wurden seit 2023 mit tschechischen Partnern ver-
einbart oder umgesetzt, um die Zusammenarbeit zu verbessern?

Zusammenfassende Antwort auf die Fragen 1 bis 4:

In den jährlichen Sitzungen der gemeinsamen Arbeitsgruppe zur grenzüberschreitenden
Zusammenarbeit im Rettungsdienst zwischen dem Sächsischen Staatsministerium des
Innern und den Bezirken Karlsbad, Reichenberg und Aussig findet ein regelmäßiger Aus-
tausch zu Themen der grenzüberschreitenden rettungsdienstlichen Praxis statt. Auf die-
ser Grundlage wurde u. a. die technische und organisatorische Zusammenarbeit der
deutschen und tschechischen Leitstellen in den Grenzregionen in Bezug auf Fragen der
elektronischen Alarmierung und Einsatzdatenübermittlung ausgebaut. Zur Verbesserung
der operativen Zusammenarbeit im Grenzraum der Bundesrepublik Deutschland und der
Tschechischen Republik wurde ein Projekt „Rettungsdienst ohne Grenzen“ im Rahmen
eines Interreg-Programms initiiert. An diesem Projekt nehmen Vertreter der Träger des
Rettungsdienstes und die Leitstellen aus beiden Ländern teil.

Grundsätzlich ist anzumerken, dass unabhängig von grenzüberschreitenden Notfall-
transporten im Themenfeld der gesundheitlichen Versorgung auch Fragen der nachge-
lagerten Kostenübernahme medizinischer Leistungen eine Rolle spielen können. Ent-
sprechende Maßnahmen werden auf fachlicher Ebene durch die zuständigen Partner
erörtert.

Frage 5:

Sieht die Staatsregierung die Notwendigkeit, eine zentrale, landesweite Regelung
zur Abwicklung grenzüberschreitender Rettungseinsätze mit der tschechischen
Republik zu schaffen?

Der grenzüberschreitende Rettungsdienst wird auf Basis des Rahmenabkommens zwi-
schen der Bundesrepublik Deutschland und der Tschechischen Republik über die grenz-
überschreitende Zusammenarbeit im Rettungsdienst vom 4. April 2013 sowie der Ver-
einbarung über die grenzüberschreitende Zusammenarbeit im Rettungsdienst zwischen
dem Sächsischen Staatsministerium des Innern und den Bezirken Karlsbad, Reichen-
berg und Aussig operativ umgesetzt, welche seit dem 1. Januar 2016 in Kraft ist. Insofern
besteht bereits eine zentrale, landesweite Regelung zur Abwicklung grenzüberschreiten-
der Rettungseinsätze mit der Tschechischen Republik.

Mit freundlichen Grüßen

~

Armin Schuster
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